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Liebe Mitglieder, liebe Mieterinnen und Mieter,

die Sommermonate sind doch herrlich. Sonne, lange Tage, keine 
Gedanken an Corona-Beschränkungen … Es geht uns gut!

Aber: Die Welt ächzt unter einer Vielzahl von Krisen. Wir befin-
den uns in einer Zeit voller globaler Krisenherde. Alles stürmt 
täglich auf uns ein. Und mit dem Krieg gegen die Ukraine ist 
Unvorstellbares Realität geworden.

Die erste Hälfte des Jahres 2022 ist schon wieder Geschichte. 
Mit dem Jahresabschluss für das Jahr 2021 und die jährliche 
Wirtschaftsprüfung können wir ein positives Fazit ziehen. Die 
für das Jahr 2021 gesteckten wirtschaftlichen Ziele haben wir 
erreicht. Die Baumaßnahmen sind, erneut unter den Bedin-
gungen der Corona-Pandemie, in vollem Umfang und termin-
gerecht weitergeführt bzw. abgeschlossen worden. Über den 
Verlauf des Jahres haben wir die Vertreterinnen und Vertreter 
in der Ordentlichen Vertreterversammlung des Jahres 2022 
informiert. Dazu haben wir einen Bericht verfasst, den Sie in 
dieser Ausgabe des Mitgliedermagazins lesen können. 

Als Folge der Corona-Pandemie und des Ukraine-Krieges gibt es 
massive Probleme mit noch vor uns liegenden Einschränkungen. 
Viele langjährig funktionierende Lieferketten sind gestört bzw. 
unterbrochen. Damit kommt es zu Ausfällen bzw. zu Engpäs-
sen bei der Lieferung von Materialien. In der Folge steigen die 
Preise für Material und Dienstleistungen in schier unermessliche 
Höhen. Aber auch der Mangel an Fachkräften hat sich unter den 
Krisenbedingungen weiter verschärft. Es fehlen Handwerks-
firmen und Handwerker. Wir haben auf diese Entwicklungen 
des Marktes durch eine entsprechende Anpassung unserer 
Einheitspreiskataloge reagiert. Das ist ein Schritt, um unseren 
Mitgliedern, Mieterinnen und Mietern den gewohnten Service 
bei Reparaturen oder sonstigen Dienstleistungen zu erhalten.

Gleichzeitig kommt es durch den Krieg zu einer drastischen 
Verringerung der Erdöl- und Erdgasimporte aus Russland. 
Damit steigen auch für unsere Genossenschaft die Heizkos-
ten rasant in bisher nicht gekannte Dimensionen. Bereits in 
der Ausgabe 1/2022 unseres Mitgliedermagazins haben wir 
auf die dringende Notwendigkeit der Anpassung der Neben-
kostenvorauszahlungen aufmerksam gemacht. Mit der jetzt 
beginnenden Abrechnung der Betriebskosten des Jahres 2021 
haben wir eine deutliche Erhöhung der Vorauszahlungsbeträge 
vorgenommen. Wir hoffen, dass wir damit die Preisentwicklung 
richtig vorausgesehen haben, damit bei der nächsten Betriebskos-
tenabrechnung extreme Nachzahlungen möglichst vermieden 
werden können. Bitte nutzen Sie aber auch selbst Ihre Potentiale 
zum Sparen von Energie.

Vorwort

Titel: Schwindstraße – Rücktitel: Rietschelstraße

Zur dramatischen Verschärfung der bereits genannten Ent-
wicklungen trägt auch die stetig wachsende Inflation bei. Das 
Wirtschaftswachstum stagniert und die Inflation wächst. Zur 
Bekämpfung der Inflation werden die Zinsen erhöht, was wie-
derum die Investitionsbereitschaft der Produzenten hemmt. 
Wenn man das Fehlen von Fachkräften noch mit einbezieht, 
sind das keine guten Voraussetzungen, um die vom Gesetzgeber 
geforderte Energiewende erfolgreich zu gestalten.

Die Reihe der Hemmnisse für eine weitere positive Entwick-
lung unserer Genossenschaft lässt sich weiter fortsetzen. Trotz 
des wachsenden Wohnungsleerstandes in Dresden, wurde vor 
wenigen Wochen die „Mietpreisbremse“ beschlossen. Dieser 
politisch bestimmte Beschluss führt mit Sicherheit nicht zur 
Verhinderung von Mietsteigerungen, sondern er wird zu einer 
Verringerung der Ausstattungsqualität der neu hergerichteten 
Wohnungen führen, weil durch die Begrenzung der Miethöhe 
keine Refinanzierung unserer Aufwendungen erfolgen kann.

Wenn es uns gelingt, die Werte des genossenschaftlichen Le-
bens zu aktivieren, dann werden wir mit Besonnenheit und En-
gagement auch die Unwägbarkeiten für unsere Genossenschaft 
überwinden. Wir haben in der Vergangenheit verschiedenste 
Krisen überwunden und wir werden es auch diesmal schaffen.
Doch wir wollen Sie nicht nur mit Problemen und Risiken 
konfrontieren. Deshalb wünschen wir Ihnen viel Spaß beim 
Lesen dieser Ausgabe des Mitgliedermagazins. 

Genießen Sie den Sommer, Ihre Wohnung und Ihr Wohnumfeld. 
Bleiben Sie gesund. Alles Gute!       

Mathias Schulze	 Torsten Munk
Vorstand	 Vorstand
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# Wenn die Handwerker nicht gleich kommen
Viele von Ihnen werden an Situationen wie vor der Wende 
erinnert; es gibt kaum noch Handwerker oder ausreichend 
Baumaterial. Damals haben die Mitglieder noch selbst mitge-
holfen, die mangelnden Material- und Handwerkerkapazitäten 
auszugleichen. 

Heute hört man immer wieder von verzögerten Fertigstellungen 
und von höheren Kosten. Viele Ersatzteile oder Baumaterialien 
sind aktuell nur schlecht oder gar nicht lieferbar. Es gibt Firmen, 
die aus Mangel an Personal oder Baumaterial die Produktion 
drosseln müssen. Auch der Generationswechsel im Handwerk 
sorgt für Engpässe, es fehlt massiv an qualifiziertem Nachwuchs. 

Wir haben mit unseren Partnern für die Bauprojekte die Bau-
vorhaben wie geplant und ohne nennenswerte Verzögerungen 
realisiert. Bei der laufenden Instandhaltung gelingt uns das 
nicht immer. Oft können kleine und große Reparaturen erst 
nach Wochen ausgeführt werden. 

Liebe Mitglieder und Mieter, bitte haben Sie Verständnis und 
Geduld, wenn Sie auf eine Reparatur länger warten als bisher 
gewohnt. Wir haben auf den Ausführungszeitraum der Repara-

Erste Ladesäule für Elektroautos bei der SWGD 

# Viele Ersatzteile oder Baumaterialien sind aktuell nur schlecht 
oder gar nicht lieferbar. Es gibt Firmen, die aus Mangel an Personal 
oder Baumaterial die Produktion drosseln müssen. 

turen kaum Einfluss. Einige unserer beauftragten Handwerks-
firmen arbeiten am Limit und haben kaum noch Kapazitäten. 
Neue, verlässliche Partner sind schwer zu finden. Wir versu-
chen die Beauftragung zu Priorisieren. Bitte nehmen Sie die 
mit Firmen vereinbarten Termine zu Instandsetzungsarbeiten 
in Ihrer Wohnung wahr und gewähren Sie den Handwerkern 
Zugang, damit nicht weitere Verzögerungen entstehen.

An unserem Haus Freiberger Straße 10 konnte im Mai 2022 
die erste Lademöglichkeit für Elektroautos auf unseren Grund-
stücken in Betrieb gehen. Hier wurde durch die DREWAG mit 
Förderung durch die Landeshauptstadt Dresden eine Lademög-
lichkeit für zwei Fahrzeuge geschaffen. Die PKW können hier 
mit bis zu 22 kW geladen werden. Diese Parkplätze sind für 
alle nutzbar, man braucht lediglich eine Ladekarte oder nutzt 
die Ladesäule über den Web-Browser (sae.m8mit.de), über die 
Giro-Karte (www.giro-e.de) oder über die E-Charging-App. 
Weitere Details dazu können Interessierte nachlesen unter 
www.sachsenenergie.de/unterwegsladen oder Sie scannen 
diesen QR-Code mit dem Smartphone:

Richtfest in der Ammonstraße
Was für ein schöner Anlass für eine Party!

Ende Mai konnten wir Richtfest für unseren Neubau Ammon-
straße 68 feiern. Gemeinsam mit den Baufirmen, Architekten 
und Planern erhoben wir das Glas zum Anstoßen auf den Roh-
bau. Während der Polier, Herr Kunkel, den Richtspruch vor-
trug, wurde die Richtkrone vom Kran in luftige Höhen auf-
gezogen. Anschließend erfolgte symbolisch das traditionelle 
Einschlagen des ersten Nagels ins Dachgebälk.

In geselliger, lockerer Runde kamen alle am Bau Beteiligten 
ins Gespräch und konnten sich über den Baufortschritt aus-
tauschen.

In der Ammonstraße 68 entstehen 42 barrierearme Zwei- bis 
Vierraumwohnungen mit moderner Ausstattung, Tiefgarage 
und Parkdeck für Fahrräder und Kinderwagen. Alle Woh-
nungen verfügen über großzügige Balkone, offene Küchen 
und Bäder mit großer Dusche. Insgesamt investiert die SWGD 
ca. 9 Millionen Euro in den Neubau. Der Vermietungsstart ist 
für Anfang 2023 geplant.

# In der Ammonstraße 68 
entstehen 42 barrierearme 
Zwei- bis Vierraumwohnungen 
mit moderner Ausstattung, 
Tiefgarage und Parkdeck für 
Fahrräder und Kinderwagen. 
Alle Wohnungen verfügen über 
großzügige Balkone, offene 
Küchen und Bäder mit großer 
Dusche. 
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Bericht zur Vertreterversammlung 2022
Am 16.06.2022 konnte die Vertreterversammlung frei von Co-
rona-Beschränkungen durchgeführt werden. Von den geladenen 
75 Vertreterinnen und Vertretern erschienen 53 Vertreter. 15 
entschuldigten ihr Fernbleiben, 7 Vertreter fehlten unentschul-
digt. Der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Becker-Flügel, leitete 
die Veranstaltung. Zudem nahmen fünf weitere Aufsichts-
ratsmitglieder, sowie ein Mitarbeiter des Prüfungsverbandes 
Sächsischer Wohnungsgenossenschaften e.V. und die beiden 
Vorstände der Genossenschaft teil.

Herr Schulze erstattete zunächst den Bericht des Vorstandes 
zum Geschäftsjahr 2021. Gleichzeitig stellte er die Sicht des 
Vorstandes auf die Herausforderungen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung der Genossenschaft dar. Er machte 
deutlich, dass sich die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Entwicklungen in Deutschland und Europa auch auf die stra-
tegischen Herangehensweisen und die Pläne der Genossen-
schaft auswirken werden. Insbesondere vermerkte er, dass die 
Stagnation der Wirtschaft und die wachsende Inflation zwei 
Komponenten einer zukünftigen Wirtschaftskrise sind. Diese 
ist gekennzeichnet von unterbrochenen Lieferketten, Materi-
almangel, fehlenden Fachkräften und Handwerksfirmen sowie 
ständig steigenden Preisen. Um die, den Mitgliedern und Mie-
tern gebotene Dienstleistungsqualität auch zukünftig sichern 
zu können, wurden z.B. im Vorjahr die Einheitspreiskataloge 
an die Marktentwicklung angepasst. 
Des Weiteren erläuterte er, dass als Folge des Krieges in der Uk-
raine auch für die Genossenschaft die Energie- und Heizkosten 
erheblich gestiegen sind. Deshalb werden mit der Abrechnung 
der Betriebskosten des Jahres 2021 die Vorauszahlungsbeträge 
sehr deutlich angehoben. Damit soll erreicht werden, dass die 
hohen Kosten, die in der Abrechnung der Betriebskosten im 
Jahr 2023 anfallen, entsprechend abgefedert werden.  
Herr Schulze erklärte, dass die Genossenschaft gut durch die 
vierte Welle der Corona-Pandemie gekommen ist. Dennoch war 

eine hohe Ausfallrate der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
verzeichnen. Zu finanziellen Einbußen für die Genossenschaft 
ist es dank des genossenschaftlichen Zusammenhalts nicht 
gekommen.  Unter den insgesamt erschwerten Bedingungen 
konnte die Genossenschaft ihre wirtschaftlichen Ziele errei-
chen. Die Baumaßnahmen konnten trotz der vorgenannten 
Einschränkungen termingerecht fortgeführt und beendet 
werden. Der Neubau der Ammonstraße 68 verläuft planmäßig. 
Bei Einhaltung des derzeitigen Bauablaufplans, startet die 
Vermietung der teilweise auch altersgerechten Wohnungen im 
ersten Quartal des Jahres 2023. 

Im Jahr 2021 wurden 25,7 Mio. Euro für Instandhaltung, 
Instandsetzung und Modernisierung verwendet. Die bereits 
beschriebenen enormen Preissteigerungen bei Bauleistungen 

und die beschlossene Mietpreisbremse, werden nach Ansicht 
des Vorstandes mittelfristig zu einer Senkung der Ausstat-
tungsqualität der Wohnungen oder weniger Investitionen in 
die Wohnungen vor Neuvermietung führen. Die flüssigen 
Mittel der Genossenschaft haben per 31.12.2021 10,3 Mio. Euro 
betragen. Die vorhandenen Mittel sind ausreichend, um die 
Geschäftstätigkeit geplant und geordnet weiterzuführen. Auch 
wenn bei den geplanten Baumaßnahmen bisher keine Abstriche 
gemacht wurden, weil die finanziellen Reserven planvoll ver-
ringert wurden, so wird die zukünftige finanzielle Belastung 
der Genossenschaft auch von den Änderungen der Berechnung 
der Grundsteuer, der Berechnung der CO2-Bepreisung und 
den Aufwendungen im Rahmen der Energiewende bestimmt.

Der Mitgliederbestand hat sich im vergangenen Jahr leicht ver-
ringert. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben 
sich um 4,8 Mio. Euro ebenfalls verringert. Der Jahresabschluss 
des Jahres 2021 weist einen Jahresfehlbetrag von ca. 26.000,00 
Euro aus. Der Prüfungsverband der Sächsischen Wohnungs-
genossenschaften e.V. hat der Genossenschaft einen uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Die durchschnittliche 
Nettomiete (Grundnutzungsgebühr) betrug zum 31.12.2021 6,01 
€/m², was eine Erhöhung um 0,13 €/m² zum Vorjahr bedeutet. 
Herr Schulze erläuterte, dass auf Mieterhöhungen im Rahmen 
der ortsüblichen Vergleichsmiete oder nach einer Modernisierung 
zur nachhaltigen und langfristigen Sicherung der Liquidität auch 
zukünftig nicht verzichtet werden kann. Nach Auswertungen des 
Verbandes Sächsischer Wohnungsgenossenschaften stehen 19 % 
Baukostensteigerungen nur 1 % Mietsteigerung gegenüber. Die-
ser Situation muss auch durch sozial verträgliche Entwicklung der 
Einnahmen der Genossenschaft Rechnung getragen werden. Die 
Leerstandsquote betrug zum 31.12.2021 bei 290 leerstehenden 
Wohnungen 3,02 %. Bedingt ist die leichte Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr durch Freilenkungen von Wohnungen, um entspre-
chende Baumaßnahmen durchführen zu können. 

Nicht zuletzt verwies Herr Schulze auf die Novelle der Säch-
sischen Bauordnung, nach der es zu einer Pflicht kommt, in die 
Wohn- und Schlafräume, sowie die Flure der Bestandsbauten 
Rauchwarnmelder nachzurüsten. Die Realisierung der Maßnah-
men hat laut Gesetz bis zum 31.12.2023 zu erfolgen. In einem 
weiteren Abschnitt widmete sich Herr Schulze dem gemeinsamen 
Anliegen von Vorstand und Aufsichtsrat, die Rolle der Vertrete-
rinnen und Vertreter zu stärken. Dazu wird am 22.09.2022 ein 
Vertreterforum durchgeführt, bei welchem Gedanken, Anre-
gungen und Vorschläge ausgetauscht werden sollen. 

Herr Schulze hat abschließend dargelegt, dass zukünftige He-
rausforderungen für die Genossenschaft auch in der Umsetzung 
der Digitalisierung der Arbeitsprozesse und der Gestaltung der 
Energiewende liegen werden. Mit einem Dank an alle Mitwir-
kenden und Gremien der Genossenschaft endete der Vortrag 
von Herrn Schulze.

Anschließend folgte der Bericht des Aufsichtsrates durch 
dessen Vorsitzenden, Herrn Becker-Flügel. Der Aufsichtsrat 

besteht aus sieben Mitgliedern. Es gab 2021 insgesamt zehn 
interne Sitzungen, eine Klausurtagung mit dem Vorstand und 
acht gemeinsame Sitzungen von Vorstand und Aufsichtsrat. 
Gegenstand der Tätigkeit im Jahr 2021 war unter anderem die 
Prüfung der personellen Entwicklung der Genossenschaft, 
die Anpassung der Budgets an die tatsächlichen Ausgaben und 
die Begleitung der Jahresabschlussprüfung. 

Nach der Verlesung des Prüfungsergebnisses durch Herrn 
Cöster vom Prüfungsverband Sächsischer Wohnungsgenos-
senschaften e.V. nahm der Aufsichtsrat kurz dazu Stellung 
und empfahl, den Jahresfehlbetrag aus der Sonderrücklage 
zu entnehmen sowie dem Vorstand und Aufsichtsrat die Ent-
lastung zu erteilen. Sodann wurde über alle fünf Beschlüsse 
einzeln abgestimmt. Alle Beschlüsse wurden einstimmig von 

den Vertreterinnen und Vertretern gefasst. Dem Vorstand und 
dem Aufsichtsrat wurde die Entlastung erteilt und der Jahres-
fehlbetrag in Höhe von 25.587,36 € wird der Sonderrücklage 
entnommen.

In der Vertreterversammlung endeten die Amtszeiten von drei 
Aufsichtsratsmitgliedern. Die drei bisherigen Amtsinhaber 
stellten sich als Kandidaten zur Wiederwahl: Herr Dr. Andreas 
Kalz, Herr Dr. Andreas Langnickel und Herr Johann Breiter. 
Alle drei Bewerber erhielten im ersten Wahlgang die notwen-
digen Mehrheiten und sind damit für weitere vier Jahre wieder 
als Mitglieder in den Aufsichtsrat gewählt.

Nach einigen Wortmeldungen zu einzelnen Themen allge-
meiner Belange endete die Vertreterversammlung des Jahres 
2022 gegen 19:00 Uhr und klang bei einem anschließenden 
gemeinsamen Abendessen aus.
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Neuer Spielplatz in der Freiberger Straße 

Gemeinsam im Mietvertrag § § § § § § § § § § § § § §
Zu Beginn eines Mietverhältnisses ist die Welt noch in Ord-
nung. Man hat seine neue Wohnung gefunden und gemein-
sam bezogen. Dennoch kann es passieren, dass Mieter die 
Wohnung nicht mehr gemeinsam nutzen wollen oder im 
traurigen Fall ein Partner stirbt.

Der Vermieter ist zur Verwaltung eines Mietvertrages darauf 
angewiesen und nach der Datenschutzgrundverordnung auch 
verpflichtet, die personenbezogenen Daten im laufenden 
Mietverhältnis stets aktuell zu halten. Zieht ein Mieter dau-
erhaft aus einer Wohnung aus, ohne dass der Mietvertrag 
gekündigt wird, hat er dies dem Vermieter anzuzeigen und 
dem Vermieter auch eine aktuelle zustellfähige Postanschrift 
mitzuteilen. Der Auszug eines Mieters bewirkt keine Än-
derung oder Beendigung des Mietvertrages. Er bleibt trotz 
Auszug Vertragspartner mit allen Rechten und Pflichten.

Stirbt ein Mieter, so wird das Mietverhältnis mit dem ver-
bleibenden Mieter fortgesetzt. Zur Bereinigung der perso-
nenbezogenen Daten für die Verwaltung des Mietverhält-
nisses ist der Vermieter auch hier zwingend auf die Anzeige 
des Todesfalles angewiesen. 

Rechtsecke/ DIE GRÜNE SEITE

# Der Auszug eines Mieters bewirkt keine Änderung oder Beendi-
gung des Mietvertrages. Er bleibt trotz Auszug Vertragspartner mit 
allen Rechten und Pflichten. 

Dies ist umso mehr von Bedeutung, wenn der verstorbene 
Mieter Mitglied der Genossenschaft war. Die Mitgliedschaft 
endet durch den Tod bzw. zum 31.12. des Jahres, in dem das 
Mitglied verstorben, ist. Bis zur Beendigung treten die Er-
ben in die Mitgliedschaft ein, nicht der in der Wohnung ver-
bleibende Mieter. Da die Mitgliedschaft Voraussetzung für 
die Nutzung einer genossenschaftseigenen Wohnung ist, hat 
dann der verbleibende Mieter eine neue Mitgliedschaft zu be-
gründen. Ist der verbleibende Mieter Erbe des verstorbenen 
Mieters, kommt auch eine Übertragung des Geschäftsgutha-
bens des verstorbenen Mitglieds auf den verbleibenden Mie-
ter infrage.

Auch wenn die Trennung der Mieter oft schwer zu verarbei-
ten ist und Zeit braucht, freut sich der Vermieter, eine kurze 
Information zum Auszug oder Ableben zeitnah zu erhalten.

Blumenwiesen in unseren Wohngebieten

Auf dem Nachbargrundstück unseres Wohnhauses Freiber-
ger Straße 10 wurde in den vergangenen Monaten durch die 
Vonovia ein modernes Mehrfamilienhaus errichtet. Im Zuge 
dieser Baumaßnahme wurde auch der in die Jahre gekommene 
Spielplatz durch einen Neubau ersetzt. Die SWGD hat sich mit 
dem Nachbarn geeinigt, dass die Mitnutzung des Spielplatzes 
durch unsere Mitglieder möglich ist. Damit steht auch an die-
sem Standort ein schöner Spielplatz mit vielfältigen Spielmög-
lichkeiten zur Verfügung. Wir freuen uns darüber sehr und 
wünschen viel Spaß beim Spielen!

Der weitere Umbau von Rasenflächen zu Wiesenflä-
chen in den Außenanlagen unserer Genossenschaft 
geht voran.

Im letzten Herbst wurden wieder einige Rasen im 
Wohngebiet Feldgasse in der Seevorstadt West und 
an den Standorten Mosczinskystraße und Mary-
Wigman-Straße in der Seevorstadt Ost  mit Kräut-
ersaatgut versetzt, um die Artenvielfalt zu erhöhen. 
Es dauert ein bis zwei Jahre, bis das Ergebnis sicht-
bar wird.

Dazu wird der Rasen vertikutiert und in die schma-
len Rinnen werden pro Quadratmeter zwei Gramm 
Kräutersaatgut ausgebracht. Dieses wird vorher mit 
Sägemehl vermischt, damit es besser auszusäen ist. 
Vor allem Schafgarbe und Margeriten werden dafür 
verwendet, weil sie sich schön verzweigen und ihre Blü-
ten nicht nur hübsch aussehen, sondern auch als Nah-
rungsquelle für viele verschiedene Insekten dienen.

Außerdem erfolgte die Umstellung von Rasen- auf 
Wiesenmahd im Wohngebiet Lommatzscher Straße/
Wächterstraße.
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Baugeschichte von Übigau
Familie Hesse wohnt seit 1980 im Stadtteil Übigau in der 
Zinggstraße 13 und hat uns interessante Informationen zum 
Bau des Wohngebietes zur Verfügung gestellt.

Herr Siegfried Hesse hat von 1961 bis 1991 im Transforma-
toren- und Röntgenwerk (TuR) in der Abteilung Investitions-
planung gearbeitet. Der Ingenieur für Fördertechnik hat die 
Entstehung des Wohngebietes mit den sechs Baublöcken

Scharfenberger Straße 40 – 42 a Block 1

Klingerstraße 1 – 13 Block 2

Schwindstraße 2 – 12 Block 3

Zinggstraße 7 – 13 Block 4

Thäterstraße 5 – 7 a Block 5

Thäterstraße 2 – 6 Block 6

seit 1978 maßgeblich begleitet.

Und die Geschichte begann so: TuR bekam einen neuen Werks-
direktor, Herrn Hermann Kästner, aus Meißen. Dieser war gar 

nicht erfreut, dass in der Nähe des Werkes kein Stammperso-
nal wohnte, das schnell erreichbar war. Er forderte deshalb 
Wohnungsbau auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen in 
Übigau. Davon gab es reichlich, Übigau wurde im Volksmund 
„Die Kohlrabi-Insel“ genannt. Her Kästner brachte im Büro des 
Stadtarchitekten, Herrn Dr. Fehrmann, und bei der Plankommis-
sion sein Anliegen vor. Dort sagte man ihm, dass die Baumaß-
nahme nicht einzuordnen ist und deshalb, wenn überhaupt, au-
ßerhalb des 5-Jahr-Planes zu realisieren ist. Wohnraum war in 
ganz Dresden knapp und so schnell gab Herr Kästner nicht auf. 
Und so kam es, dass das Transformatoren- und Röntgenwerk die 
Vorbereitung, die Realisierung und die juristische Begleitung 
des Bauvorhabens übernahm. Herr Hesse wurde von seinen be-
trieblichen Aufgaben freigestellt und als Bauleiter beschäftigt. 
Er war die Verbindung zwischen den vorbereitenden und den 

# Herr Hesse wurde von seinen betrieblichen Aufgaben freigestellt 
und als Bauleiter beschäftigt. Er war die Verbindung zwischen den 
vorbereitenden und den ausführenden Firmen. Durch seine Hände 
ging jede Rechnung des Bauvorhabens, er musste sie sachlich 
richtig zeichnen. Das war eine echte Herausforderung, denn die 
gesamte Finanzierung erfolgte als Zwischenfinanzierung über TuR.

ausführenden Firmen. Durch seine Hände ging jede Rechnung 
des Bauvorhabens, er musste sie sachlich richtig zeichnen. Das 
war eine echte Herausforderung, denn die gesamte Finanzie-
rung erfolgte als Zwischenfinanzierung über TuR.

Am Bau der in Plattenbauweise Typ IW 74 errichteten Häuser 
waren folgende Firmen beteiligt:

Betonwerk Dresden mit der Lieferung der Betonplatten

Baukombinat Meißen mit zwei Taktstraßen für die Montage

Verkehrs- und Tiefbaukombinat für das Ausschachten der 
Baugruben

Projektierung des Verkehrs- und Tiefbaukombinates Riesa für 
die Planung der Tiefbauarbeiten und Versorgungsleitungen

PGH Licht und Kraft mit dem Bau der Transformatorenstation

PGH Ausbau Schmiedeberg mit dem Bau der Rohrleitungen 
für die Heizung PGH Ausbau Großenhain mit dem Bau der 
Wasserleitungen.

Schon die Arbeiten zur Erschließung des Baugeländes mit den 
Medien Strom, Gas, Wasser, Heizung waren sehr umfangreich. 

Die erste große Hürde war die Tatsache, dass das Gelände zwi-
schen Thäterstraße und Werftstraße ein Petersilienfeld war. 
Diese wurde an die Hauptstadt geliefert. Um Probleme mit 
Berlin zu vermeiden, bestand der Justitiar des Frühgemüse-
zentrums, Her Dr. Freund, darauf, dass eine Ausgleichsfläche 
für das Petersilienfeld zur Verfügung gestellt wurde. So wurde 
eine ehemalige Halde an der Kötzschenbrodaer Straße aufge-
füllt und fortan kam die Petersilie für die Hauptstadt von dort.

Auf der Mengsstraße gab es zwar schon eine Transformatoren-
station, welche die Häuser Mengsstraße 14 – 20 | 22 – 28 | 30 – 
36 und 38 – 44, die in den Jahren 1964 – 1965 in Blockbauweise 
errichtet worden waren, versorgte, aber die reichte für das neue 
Wohngebiet nicht aus. Es musste also eine neue, leistungsfä-
higere Station gebaut werden. In dem Zuge wurde ganz Übigau 

mit elektrischer Straßenbeleuchtung ausgestattet, bisher waren 
dort noch Gaslaternen im Einsatz. Für die Heizung der neuen 
Wohnungen sollte TuR die Wärmeenergie liefern. Dafür wurde 
extra eine handgesteuerte Wärmeumformstation gebaut, in der 
Dampf in Warmwasser umgewandelt werden konnte. Die Rohr-
verlegung vom Werksgelände zu den einzelnen Häusern erfolgte 
unterirdisch. Für die Gasversorgung der Häuser wurde die be-
stehende Umformstation neben dem Werksgelände erweitert.

Im Herbst 1978 konnte die Grundsteinlegung gefeiert werden. 
Im Kellereingang der Zinggstraße 7 wurde eine Schatulle 
aus Kupferrohr mit ca. 10 cm Durchmesser und 30 cm Länge 
vergraben. Darin enthalten sind: die Tagesausgabe des Neuen 
Deutschland und der Sächsischen Zeitung, ein Exemplar „Der 
Funke“ – die Betriebszeitung von TuR und Münzen 1 Pfennig 
bis 2 Mark der DDR. Besorgt hat die Schatulle Herr Siegfried 
Dittrich, späteres langjähriges Aufsichtsratsmitglied der Ge-
nossenschaft. 

Baublock 4 (Zinggstraße 7 – 13) wurde zuerst errichtet, da er 
als Unterkunft für die Bauarbeiter und Materiallager dienen 
sollte. Baublock 1 (Scharfenberger Straße 40 – 42 a) lief par-
allel dazu mit zwei Taktstraßen, nächster Baublock war Block 
5 (Thäterstraße 5 – 7 a), anschließend folgten die Baublöcke 
2, 3 und 6. Bei Baublock 5 gab es eine kleine Unterbrechung, 
weil Knochen gefunden wurden. Nach Untersuchung stellte 
sich aber heraus, dass es sich um Pferdeknochen handelte und 
so konnte bald weitergebaut werden.

Der Entwurf des Stadtarchitekten sah für Übigau 320 neue 
Wohnungen vor, also ca. 1.000 Einwohner mehr. Von den 
320 Wohnungen gingen zehn an soziale Einrichtungen: die 
Kinderkrippe in Baublock 2, den Kindergarten in Baublock 
4 und die Arztstation in Baublock 5. Den größten Teil der neu-
en Wohnungen, 280 Stück, erhielt das Transformatoren- und 
Röntgenwerk. Die übrigen gingen an das Büro des Stadtar-
chitekten, das Frühgemüsezentrum, den Dampfkesselbau und 
die Volksbildung.

Bei TuR wurden die Wohnungsanträge der Mitarbeiter in der 
Abteilung Arbeiterversorgung bearbeitet und entschieden, 
wer eine Wohnung bekam. Neben Herrn Hesse als Bauleiter 
waren weitere Kollegen von TuR in der Stabsabteilung beim 
Bau beteiligt. Herr Lothar Schumann, ein Heizungs- und 

Lüftungsingenieur sowie Herr Eberhard Braune, Elektroinge-
nieur, und Herr Gerhard Leubert, Bauingenieur. Die beiden 
Letztgenannten waren hauptsächlich für die Koordination der 
Arbeitseinsätze der zukünftigen Mieter verantwortlich. Ne-
ben zu zahlenden Genossenschaftsanteilen musste zu DDR-
Zeiten auch eine erhebliche Anzahl von Arbeitsstunden geleistet 
werden, um eine Genossenschaftswohnung beziehen zu können. 
Die Älteren werden sich erinnern.

Nach Fertigstellung der Wohnungen wurden diese an die AWG 
TuR unter Leitung von Herrn Gerhard Thieme übergeben. Durch 
die Genossenschaft erfolgte dann die blockweise Endkontrolle 
der Wohnungen. Dafür verantwortlich war Herr Rebenstock, 
langjähriger technischer Leiter bei der Genossenschaft.

Der erste Wohnungsbezug im Baublock 1 (Scharfenberger 
Straße 40 – 42 a) erfolgte im Januar 1980 durch Familie Her-
fort, Meister im Gefäßbau bei TuR. Manchmal ging es auch 
turbulent und knapp zu. So war z. B. der Baublock 3 (Schwind-
straße 2 – 12) noch nicht von der Genossenschaft abgenom-
men, aber eine Familie war schon mit dem Umzugswagen von 
der Ostsee nach Dresden unterwegs. Die Familie bekam dann 
noch vor der offiziellen Abnahme die Wohnungsschlüssel di-
rekt von Herrn Hesse und musste nicht auf der Straße stehen.

Herr Hesse selber konnte im Mai 1980 mit seiner Frau und ei-
ner von zwei Töchtern in die 3-Raum-Wohnung Zinggstraße 13 
einziehen, in der er heute noch glücklich lebt.

Erinnerungen von Herrn Hesse, aufgeschrieben von Katrin Papke
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60 Jahre Rietschelstraße – ein Grund zum Feiern!

Im Sommer 2012 konnten wir nach Umbau, Renovie-
rung und Einrichtung Am See 11 endlich Räume für 
nachbarschaftliche Begegnung und Familienfeiern so-
wie unsere Bibliothek eröffnen. Damit wurde ein lang-
gehegter Wunsch unserer Bewohner im Stadtzentrum 
Wirklichkeit. 

In zehn Jahren hat sich dieses Projekt, vor allem Dank 
des ehrenamtlichen Engagements unserer Mitglieder, 
zu einem beliebten Treff entwickelt. Die Bibliothek hat 
einen Bestand von über 3000 Büchern, welcher ständig 
durch Neuzugänge aktualisiert wird. Leseratten finden 
ein breites Angebot an aktueller Literatur verschie-
denster Genres. 

Wer gern Skat, Rommé oder Brettspiele spielt, ist beim 
Spiele-Abend genau richtig. 14-täglich treffen sich nette 
Menschen zum gemeinsamen Spielen und Unterhalten.

Der Handarbeits- und Bastelkreis trifft sich am letzten 
Mittwoch im Monat. Hier können sie kreativ sein und 
vielfältige Handarbeits- und Bastelangebote ausprobieren.

Über neue Ideen und Anregungen freuen wir uns jeder-
zeit, Sie sind herzlich willkommen!

Das Jubiläum ist ein guter Grund, gemeinsam mit Ihnen 
zu feiern!

Wir laden Sie für Montag, 22. August 2022, von 15:00 
Uhr bis 17:30 Uhr zu einem offenen Nachmittag ein. 

In der Bibliothek erwarten Sie eine kleine Tombola, nette 
Bibliothekarinnen und eine Menge aktueller, spannender 
Bücher. Im Klubraum hält unser Handarbeits- und Ba-
stelkreis ein kleines kreatives Angebot für Sie bereit und 
Sie können Karten- oder Gesellschaftsspiele mit den Da-
men und Herren des Spiele-Abends spielen. 

Natürlich gibt es auch Getränke und Knabbereien für 
Sie. Sehen Sie sich um, stöbern Sie, entdecken Sie – wir 
freuen uns auf Sie!

# In zehn Jahren hat sich dieses Projekt, 
vor allem Dank des ehrenamtlichen Engagements 
unserer Mitglieder, zu einem beliebten Treff entwickelt. 
Die Bibliothek hat einen Bestand von über 3000 Büchern, 
welcher ständig durch Neuzugänge aktualisiert wird.

Bibliothek & Klubraum 
Am See 11 
feiern 10-jähriges 
Bestehen

Vor 60 Jahren ist das Wohngebiet in der Pirnaischen Vorstadt, 
auch mit dem Block Rietschelstraße, entstanden. Hier gab es 
zuvor kein Haus, keinen Baum, es war eine Brache. Die Zer-
störung am 13. Februar 1945 hatte diesen Teil stark getroffen. 
Mit dem genossenschaftlichen Bauen begann der Wiederauf-
bau durch mehrere verschiedene Wohnungsgenossenschaften 
in diesem Gebiet.

Am 13.5.1962 war es dann soweit, die Feinreinigung erfolgte 
und danach begann der Einzug für eine monatliche Nutzungs-
gebühr von 38,00 DM für eine Drei-Zimmer-Wohnung mit 
Einbauküche, Gasherd und Gastherme. Zum Glück wurden 
die Häuser hier schon mit Fernwärme versorgt. Meine Eltern 
und ich als Kind zogen hier ein. Im ersten Haus wohnten hier 
anfangs 10 Familien mit 17 Kindern. Heute sind es noch drei 
Bewohner, die seit 60 Jahren hier wohnen. Es hat sich viel geän-
dert, die ältesten Bäume und Grünanlagen sind auch so alt und 
bieten mit der Nähe zum Zentrum ein schönes grünes Wohnge-
biet mit großen Innenhöfen. Viele Spielplätze waren vorhanden 
und die Anbindung zu den öffentlichen Verkehrsmitteln ist sehr 
gut, wie auch heute noch. Im Innenhof befanden sich eine Wä-
scherei, Schuhmacher, Wäschemangel und Handel.

Durch die vielen gemeinwirtschaftlichen Aufgaben und die 
sogenannten Pflichtstunden der Bewohner im Interesse des 
Genossenschaftssinnes entstanden damals viele Aktivitäten. 
Die vorwiegend jungen Eltern sind nach dem Auszug der Kin-
der oftmals in ihrer gewohnten Umgebung geblieben.
Auf der Rietschelstraße habe ich als Kind manchmal Autos 
gezählt und dann gestaunt, wenn mal vielleicht 12 Wagen 
vereinzelt dastanden. Heute ist die Parkplatzsuche mitunter 
schon anstrengend. Aber so vergeht die Zeit und ich freue 
mich, hier aufgewachsen zu sein.

M. Mildner
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Zuckertütenfest für 
unsere Schulanfänger
Hallo liebes Schulkind!

Wir laden dich am Samstag, dem 03.09.2022, ab 10:00 Uhr 
auf unseren Hof Fechnerstraße 15 ein.

Gemeinsam mit BUMBALO ENTERTAINMENT wollen wir 
mit dem lustigen Programm „Die verflixten Zuckertüten“ dei-
nen Schulanfang feiern. 

Hausmeister Brause soll den Zuckertütenbaum vorbereiten 
und bringt alles durcheinander. Er verwechselt Zuckertüten 
mit Tütenzucker. Vielleicht könnt ihr dabei helfen, damit die 
Party endlich losgehen kann! 

Ach ja, zum Schluss geht’s zum Zuckertütenbaum.

VERANSTALTUNGEN ANGEBOTE

Familienexkursion 
im Großen Garten
Am 21. Mai fand unsere Familienexkursion auf Wildkräuter-
pfaden durch den Großen Garten statt. Es war eine interes-
sante und lehrreiche Veranstaltung über regionale, wildwach-
sende Heil- und Nutzpflanzen. 

Frau Bühn vom Jugend-Öko-Haus Dresden erzählte viel Wis-
senswertes über den wahren Wert von Blüten, Blättern und 
Wurzeln und wie man sie im Alltag einsetzen kann. Zum 
Schluss überraschte Frau Spänhoff alle Teilnehmer am Ju-
gend-Öko-Haus mit einer selbstgekochten Brennnesselsuppe, 
welche ganz köstlich schmeckte. Übrigens, die Brennnessel ist 
Heilpflanze des Jahres 2022.

Gesundheit zu Fuß ........
Ein neues, schönes Angebot für Bewegungsenthusiasten ist 
der Gehsundheitspfad im Stadtbezirk Pieschen. Er führt durch 
die Stadtteile Trachau und Pieschen-Nord/Trachenberge und ist 
6,2 km lang. Läuft man die gesamte Strecke, benötigt man ca. 
90 – 120 Gehminuten und absolviert 10.000 Schritte. Wählt man 
die Abkürzung, sind es immerhin noch 3,2 km.

Ähnlich wie auf einem Lehrpfad klären an 12 Standorten Hin-
weistafeln über die positiven Effekte des Gehens auf, verwei-
sen auf historische Besonderheiten in der Nähe oder beinhalten 
Kräftigungs- und Dehnungsübungen. Mit dem Geh-sundheits-
pfad soll die Bewegung und die Sensibilisierung für die positiven 
Effekte des Gehens auf die eigene Gesundheit gefördert werden 
sowie das Ziel der 10.000 Schritte täglich erreicht werden.

Die SWGD hat die Umsetzung des Projektes durch die Auf-
stellung der Hinweistafel Nr. 4 auf unserem Grundstück 
Carl-Zeiß-Straße 14 unterstützt. Träger des Projektes sind 
der Forschungsverbund Public Health Sachsen an der medizi-
nischen Fakultät der Technischen Universität Dresden und das 
Amt für Gesundheit und Prävention der Landeshauptstadt Dres-
den. Fördergeber ist das Bundesministerium für Gesundheit.Be-
gleitend zum Pfad gibt es eine Broschüre. Diese kann kostenlos 
unter gesundheitsamt-gesundheitsplanung@dresden.de oder 
unter der Telefonnummer 0351 488 53 35 angefordert werden. 
In regelmäßigen Abständen finden Veranstaltungen statt. Diese 
stehen im Amtsblatt oder auf der Homepage: 

dresden.de/gesundheitspfad



16 17Mitgliedermagazin der SWGD SeiteSeite 02/2022VERANSTALTUNGEN

… kleine Veranstaltungsvorschau
         (vorbehaltlich der aktuellen Entwicklungen) 

	„Zuckertütenfest“

Samstag, 3. September 2022, ab 10:00 Uhr 
in der Fechnerstraße 15:
Wir laden alle Schulanfänger zum bunten Programm 
„Die verflixten Zuckertüten“ ein.

	Exkursion mit Vortrag 
	 „Eulen – lautlose Jäger der Nacht“

Familienprogramm am Samstag, 17. September 2022, 
10:00 Uhr bis 12:00 Uhr: 
Wir treffen uns vor dem Jugend-Öko-Haus, Hauptallee 12 im 
Großen Garten Dresden. Eulen faszinieren durch ihre nächt-
liche Lebensweise und die Mythen, die sie umgeben. Nach 
einem kleinen Bildervortrag über die besonderen Fähigkei-
ten und die Lebensweise unserer heimischen Eulen, begeben 
wir uns gemeinsam auf die Suche nach den Eulen des Großen 
Gartens – den Waldkäuzen. Denn mit etwas Glück kann man 
diese gut getarnten Vögel auch tagsüber in den Bäumen ent-
decken.

	Familienwanderung: Sächsische Schweiz

Am Samstag, 24. September 2022, wandern wir gemütlich 
entlang des Malerweges mit sehenswerten Landschaften und 
vielen Legenden. Die Tour führt vom Liebethaler Grund, 
die Lochmühle, entlang der Wesenitz, durch den Uttewalder 
Grund zum Felsentor nach Wehlen.
Treff 8:45 Uhr Hauptbahnhof am Blumenladen zwischen 
Bahnsteig 13 und 14, benötigt wird eine Tageskarte für den 
Verbundraum der VVO. Rückfahrt von Wehlen ca. 15:30 Uhr.

	„Parkhaus“-Klotzsche – Halloween Lampionfest

Montag, 31. Oktober 2022, ab 15:00 Uhr im „Parkhaus“ 
Klotzsche

	Unsere ständigen Angebote

Boxdorfer Straße 42 b:

Bibliothek montags von 15:30 Uhr bis 17:00 Uhr
Computer-Treff mittwochs von 10:00 Uhr bis 12:00 Uhr nach 
Anmeldung unter Telefon: 0351 850 23 54

Am See 11:

Bibliothek 5. OG montags von 16:00 Uhr bis 17:30 Uhr
Klubraum 4. OG Spieleabend 14-täglich 
montags von 17:30 Uhr bis 20:00 Uhr
Handarbeitskreis letzter Mittwoch im Monat ab 14:00 Uhr
(ab September wieder)

Über Gipfel und durch Täler
Bei strahlendem Sonnenschein begann unsere erste Wande-
rung in diesem Jahr von Schöna am Elbufer entlang zum Ge-
lobtbachtal. Nach einem sportlichen Anstieg wanderten wir 
durch das Gelobtbachtal über Steine und schmale Pfade. Be-
sonders die Kinder hatten großen Spaß dabei. 

Danach ging es in Richtung Zirkelstein. Auf dem Weg dahin 
endeckten die Kinder einen kleinen Tümpel und bauten ganz 
emsig eine Biberburg aus Ästen und Holz. Anschließend er-
reichten wir den Zirkelstein mit einer traumhaft schönen Aus-
sicht. Hier machten wir eine etwas längere Pause und stärkten 
uns aus dem Rucksack. 

Vom Zirkelstein führte der Weg weiter zur Kaiserkrone und 
Richtung Schmilka. 

Ein schöner Wandertag, der allen in sehr guter Erinnerung 
bleiben wird, neigte sich dort seinem Ende zu.

Unser herzlicher Dank geht an Bärbel und Peter Ehrlich, die 
diese Route ausgesucht und unsere Gruppe geführt haben! 

Wir sehen uns zur nächsten Wanderung am 24. September 
2022 hoffentlich alle wieder.

VERANSTALTUNGEN

„Zuckertütenfest“
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Unsere Babys im Sommer              

Vermischtes

„Die Geburt 

eines Kindes 

ist wie die Entstehung 

einer neuen Welt“

Achim Schmidtmann 

1 2 3 4

Wir freuen uns mit Ihnen über die Ankunft der Babys und wün-
schen allen Eltern, Großeltern und Geschwistern alles Liebe 
und Gute für die Zukunft!

Wenn auch Sie Ihren Familiennachwuchs in der „NACHBAR!N“ 
sehen möchten, schicken Sie uns einfach ein Foto Ihres Babys 
per E-Mail mit Name und Geburtsdatum zu.

Als Dankeschön begrüßt die SWGD jedes Baby mit einem 
hübschen Geschenk. 

Kontakt: Frau Wiedemann, Telefon 0351 850 23 54 oder 
E-Mail an k.wiedemann@swg-dresden.de

1 = Lea Schmidt – 11.04.2022 – Trachau

2 = Rosalie Schwarz – 21.02.2022 – Mickten

3 = Martha Elisabeth Breier – 13.02.2022 – Seevorstadt West

4 = Melody Louise Leßnau – 12.05.2022 – Klotzsche

2022

1

2

3

4
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»Sommerrätsel               2022«
Vermischtes

Wir wollen einmal mehr von Ihnen wissen, wie gut Sie 
Dresden – insbesondere ihre Straßen kennen. Beantwor-
ten Sie uns per Kreuzchen die folgenden 10 Fragen zur 
„Marta-Fraenkel-Straße“ in Dresden.
 
Unter allen Teilnehmern, die bis zum 15.09.2020 den abge-
druckten Teilnahmecoupon mit der richtigen Lösung an un-
sere Geschäftsstelle Fechnerstraße 15, 01139 Dresden oder 
an eine unserer Außenstellen geschickt haben, verlosen wir 
folgende Preise (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!):

1. Preis:  	 Gutschein für Globetrotter im Wert von 		
		  300,00 €	
2. Preis: 	 Gutschein für Globetrotter im Wert von 		
		  200,00 €
3. Preis:	 Gutschein für Globetrotter im Wert von 		
		  100,00 €
4. – 10. Preis: 	 Tankgutscheine

Wir wünschen Ihnen viel Glück!

T
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1.	 Himmelsrichtung des überwiegenden Straßenverlaufs: 
a)	 Nord-Süd
b)	 West-Ost
c)	 Nordwest-Südost

2.	 Beruf der Namensstifterin:
a)	 Journalistin
b)	 Schauspielerin
c)	 Ärztin

3.	 Wirkungsstätte der Namensstifterin
a)	 Deutsches Hygienemuseum
b)	 Schauspielhaus Dresden
c)	 Dresdner Neueste Nachrichten

4.	 Erreichtes Lebensalter
a)	 79 
b)	 80
c)	 75

5.	 Postleitzahl/Ortsamtsbereich der Straße
a)	 01067/OA Altstadt
b)	 01097/OA Neustadt
c)	 01099/OA Neustadt

6.	 Zugehörigkeit zu welchem Stadtteil
a)	 Pieschen-Nord
b)	 Leipziger Vorstadt
c)	 Altstadt

7.	 Die Straße gibt es seit wann in Dresden?
a)	 2000
b)	 2017
c)	 2019

8.	 Straßentyp
a)	 Anliegerstraße
b)	 Ortsstraße
c)	 beschränkt öffentlicher Weg

9.	 Erlaubte Höchstgeschwindigkeit
a)	 10 km/h
b)	 50 km/h
c)	 30 km/h

10.	Straßenbelag
a)	 Asphaltbelag
b)	 Pflastersteinbelag
c)	 Betonbelag

Die Zusatzfrage ist die „Superzahl“ für doppeltes Losglück 
in der Ziehung: 

Wie viele benannte Straßen, Brücken, Plätze gibt es in 
Dresden aktuell?

a) 3202
b) 3195 
c) 3189

Also nichts wie los und wieder mal in Dresden 
spazieren gehen!
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»Egal wie viele 
Innovationspreise

wir gewinnen, die schönste 
Auszeichnung bleibt:

Saubere Arbeit!«
aus „DAS HANDWERK“
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